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Der heilige Cyprian Über  22 das ebe des errn.
Eine patriſti Unterweiſung.

Von Regierungsrath Dr. oſef in  EeY, Univerſitäts⸗Profeſſor NVi Prag
Erſter einleitender EI die Vortreffli  eit des

„Vater unſer“.
Es iſt ein erhebender Gedanke, Im Gebete ott

mit den borten ſeines Eingebornen Sohnes ſprechen können.
I der Herr hat Uun beten gelehrt! Es iſt das 7  ater
unſer“ das eten zu önnen wir durch eine Gnade und Fürſorge
ſo überaus glücklich ſind, jenes Breviarium totius evangelii,
um mit Tertullian reden, welches nicht bloß das dem Gebete
weſentlich Eigene, Verehrung gegen ott und Bitten eitens
der Menſchen, ondern 11 das geſammte Wort Gottes, den
ganzen V  nhalt der chriſtlichen ahrhei umſa

Und dieſes göttliche Gebet beten täglich Millionen mit uns, und
Milliarden aAben ES vor uns gebetet, gerade ſo, wie wir S beten
Nach dem Zeugniſſe der Kirchengeſchichte wurde das 7  ater unſer“
vom Beginne des chriſtlichen Lebens an ſtets als das Muſter und
der Kern aller Gehete betrachtet nd nich llein bei der Feier des
Uchariſtiſchen Opfers,? ondern auch 3u Hauſe von den einzelnen
Gläubigen oder ganzen amilien gebetet.ꝰ)

Da jedoch dieſes Gebet n den Bereich der Arcan⸗Diſeiplin ge⸗
örte, o wurden erſt die ereits Getauften - den en Inhalt
ſeiner Wahrheiten eingeführt.“) Daraus Tklärt ſich, daß die älteſtechriſtliche Literatur nicht ſofort auch ſpecielle Erläuterungen des
Gebetes des Herrn aufzuweiſen hat, wiewohl CS außer Zweifel ſteht,
daß eine ſpecielle Unterweiſung der Gläubigen über dasſelbe, wie
überhaupt betreffs der geſammten Arcan⸗Diſceiplin, vom Anfangeſtattgefunden hat

iſt S vom höchſten V

＋⁊

ntereſſe für Auns 3u iſſen, welcher
Kirchenvater der er  E war, dem wir eine beſondere Belehrungber das 7  ater unſer“ verdanken aben, und 3u erfahren, wie

denn dieſe Er  6 literariſche Unterweiſung thatſächlich beſchaffen ſeiNun denn, der 2  6 uns bekannte heilige Interpret des 7  ater
unſer“ war kein geringerer, als der große Erzbiſchof und Martyrer

Tertull. de oratione, 6. Der frühzeitigen Aufnahme des
„Vater unſer“ m die Liturgie der heil Meſſe gedenken namentlich die Heiligen:Cyrill von Jeruſalem, Chryſoſtomus, Auguſtinus, Hieronymus Der

Cyprian nenn das ebe: des Herrn amiea t familiaris 61a110. —
— Am hluſſe des Katechumenates an die raditio des apoſtoliſchen Sym
feierliche 1110 derſelben UV die Katechumenen ſtatt. Erſt der Getaufte kann
bolums und des „Vater unſer“ durch den Biſchof, und bei der Qufe ſe die
mit em E Gott ſeinen Vater gennen. (So Cyprian und Chryſoſtomus.
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von Karthago, Cyprian t dritten Jahrhundert 7 Ch Zwar
haben vor ihm chon Origenes und Tertullian das 77  ater Unſer“ 8——.—
zum Gegenſtand threr literariſchen Behandlung gemacht; allein ab
geſehen davon, daß dieſe Verſuche von der Abhandlung de eiligen
rian M Schatten geſtellt worden, entbehren Origenes wie Ter
tullian, geiſtreich ſie auch und ſchrieben und ſo ehr
ſie auch, namentlich letzterer, ſelbſt vom ran geachtet und
benützt wurden, gleichwohl der Autbrität der Kirchenväter.

Die Schrift des Cyprian „Ueber das Gebe
eine exegetiſch⸗praktiſche Abhandlungund umfaßt im Gaan Een 36
hre Abfa ſüngszeit dürfte un das ahr 252 N Ch fallen, M
eine eit, die Kirche nach dem decianiſchen Verfolgungsſturme
49 — 251) nach außen den Frieden hatte, w aber die inneren,
durch Novatianus nd Feliciſſimus hervorgerufenen Unruhen ſich
noch nicht vollſtändig wieder gelegt hatten Wir erſehen dieß Aus
den ehrf Ermahnungen, womit der hU- Cyprian mn der be
zeichneten Schrift, ähnlich wie in ſeinem Büchlein „Ueber die Einheit
der Kirche“, die inhei und den Frieden In der 1V  e anempfiehlt
und den Gläubigen Demuth, des rieden erſte Bedingung, an's
Herz legt Wir entnehmen dies aber auch daraus, daß Pontius, der
iacon und Lebensbeſchreiber (8 Cyprian, die Abhandlung über
das 7  ater unſer

40 unmittelbar nach der Schrift „Ueber die Einheit
der irche“ anführt, welch' letztere bald nach dem Ausbruch der
beiden Schismen des Feliciſſimus 3u Karthago und des Novatianus
zu Rom unmittelbar nach der decianiſchen Verfolgung verfaßt
worden ſind

Die bezeichnete Abhandlung behauptet Unter den trefflichen
Schriften des großen und heiligen Biſchof. von arthago einen
obhen ang; ſie zählt 3u den Am meiſten bewunderten und geleſenen
Schriften unſeres Kirchenvaters. Der h1 Auguſtin liebte das Büchlein
vorzüglich, führte eS oft An, und empfahl oft, insbeſonders weil
CS von der durch Ve

ſus Chriſtus uns erworbenen Gnade, ohne
welche wir nichts ud urch die wir Alles vermögen, auf 0 4
vo und würdige Weiſe redet.“ Er la  8 CS den Mönchen un
Adrumetum (einer römiſchen Pflanzſtadt Iu Afrika) auch vor
nd empfah ihnen eindringlichſt die öftere Leſung desſelben, mit
dem Beifügen, vor der Leſung den El Gottes anzurufen, CS
recht zu Tſaſſen und dadurch lebendig inne werden, daß iu
Urch das Gebet die Kraft erlangen, den Willen Gotte 3u erfüllen.
Seine Freunde Proſper ud Hilarius macht der große Biſchof von

aufmerkſam darauf, wie ſchön Cyprian zeige, daß un die

0 August. COhntr. Zulian. IIL 2 Contr. duas élagian DD
DeE 15 arbitr 2  5. eté.
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Gaade nicht unſeres Verdienſtes egeben werde, ondern unſere
Verdienſte Gaben Gottes ſeien.

Wenn wir die Cyprianiſche Schrift über das Gebet des
7. die mit Recht 3u den anziehendſten und geiſtvollſten pd

triſtiſchen Producten gezählt wird, analyſiren, ſo nden wir vor
Allem, daß ſie QAus drei eilen eſteht Der erſte Theil, den wir
auch als allgemeine Einleitung zur eigentlichen Abhandlung bezeichnen
können, verbreitet ſich über die Vortrefflichkeit des Gebetes, welches
der Eingeborne Sohn Gotte uns gelehrt hat Der zweite
El enthã eine ausführliche Erklärung des 77  ater unſer“ und
bildet ſomit den Hauptbeſtandtheil der Abhandlung, ähren
der dritte ſchni praktiſche Vorſchriften bietet, daß man nach dem
Vorbilde des Erlöſers oft, für Alle, mit geſammeltem Geiſte, wahr  22  2
haft, mithin auch werkthätig, 3u gewiſſen Zeiten des Tages wie
auch der Nacht, beten ſolle

Was den erſten oder einleitenden E1 Cap 1—6
anbelangt, ſo geht der Tfaſſer von der Thatſache QAus, daß
Chriſtus un beten gelehrt hat Der Sohn Gottes, welcher
gekommen iſt erfüllen, was ott im alten Bunde zur Herſtellung
der Heilsökonomie vorbereitet, „hat ſelber die Art und Weiſe 3u
beten angegeben, hat ex, um was wir itten ſollen, gelehrt und
gezeigt Der das Leben gab, hat auch beten gelehrt, vermöge
jener üte nämlich, womit auch das Uebrige 3u geben und 3u
verleihen ſich gewürdigt hat, damit wir mit dem Bitten nd Beten,
welches der Sohn gelehrt hat, zum Qter reden, leichter erhört
werden. 5 Dadurch, daß der Herr un beten lehrte, Tfüllte E
vollends ſeine Verheißung, S werde die Stunde kommen, wo man
ott Im Geiſte und Iun der ahrhei anbeten erde „Denn
welches Gebet kann mehr im Geiſte ein, als das, welches von
II nS5 gegeben ward, dem uns auch der El e·
ſendet wurde? Welches Bitten kann mehr Iu der Wahrheit vor
dem Vater ſein, als dasjenige, welches von dem Sohne, der die
ahrhei iſt, Qus ſeinem eigenen Munde vorgebracht wurde 22)

Von dieſem Gehete gilt vorzugsweiſe der Au

ſpruch Chriſti:„Um wa ihr den Vater Iu meinem Namen itten werdet, da
wird EL euch geben“. In dieſem Gehete „erkennt der Qter die
Worte ſeines Sohnes“ Iu dieſem Gehete „flehen bty ott mit
ſeinen eigenen Woten an“

Das Gebet des Herrn iſt emnad da vorzüglichſte, aber auchdas wirkſamſte. In Erwägung deſſen ru der Biſchof auf
munternd auf „Beten wir alſo, geliebteſte Brüder, ˙ wie CS der
göttliche Lehrmeiſter gelehrt har 14

Cyprian. de 0 Ab. CMD I— 257 —

Guade nicht unſeres Verdienſtes wegen gegeben werde, ſondern unſere

Verdienſte Gaben Gottes ſeien. —

Wenn wir nun die Cyprianiſche Schrift über das Gebet des

errn, die mit Recht zu den anziehendſten und geiſtvollſten pa⸗

triſtiſchen Producten gezählt wird, analyſiren, ſo finden wir vor

Allem, daß ſie aus drei Theilen beſteht.

Der erſte Theil, den wir

auch als allgemeine Einleitung zur eigentlichen Abhandlung bezeichnen

können, verbreitet ſich über die Vortrefflichkeit des Gebetes, welches

der Eingeborne Sohn Gottes ſelbſt uns gelehrt hat.

Der zweite

Theil enthält eine ausführliche Erklärung des „Vater unſer“ und

bildet ſomit den Hauptbeſtandtheil der ganzen Abhandlung, während

der dritte Abſchnitt praktiſche Vorſchriften bietet, daß man nach dem

Vorbilde des Erlöſers oft, für Alle, mit geſammeltem Geiſte, wahr⸗

haft, mithin auch werkthätig, zu gewiſſen Zeiten des Tages wie

auch der Nacht, beten ſolle.

Was den erſten oder einleitenden Theil (Cap. 1—6)

anbelangt, ſo geht der hl. Verfaſſer von der Thatſache aus, daß

Chriſtus ſelbſt uns beten gelehrt hat.

Der Sohn Gottes, welcher

gekommen iſt zu erfüllen, was Gott im alten Bunde zur Herſtellung

der Heilsökonomie vorbereitet, „hat ſelber die Art und Weiſe zu

beten angegeben, hat ſelber, um was wir bitten ſollen, gelehrt und

gezeigt.

Der das Leben gab, hat auch zu beten gelehrt, vermöge

jener Güte nämlich, womit er auch das Uebrige zu geben und zu

verleihen ſich gewürdigt hat, damit wir mit dem Bitten und Beten,

welches der Sohn gelehrt hat, zum Vater reden, leichter erhört

werden.“)

Dadurch, daß der Herr uns beten lehrte, erfüllte er

vollends ſeine Verheißung, es werde die Stunde kommen, wo man

Gott im Geiſte und in der Wahrheit anbeten werde.

„Denn

welches Gebet kann mehr im Geiſte ſein, als das, welches von

Chriſtus uns gegeben ward, von dem uns auch der hl. Geiſt ge⸗

ſendet wurde? Welches Bitten kann mehr in der Wahrheit vor

dem Vater ſein, als dasjenige, welches von dem Sohne, der die

Wahrheit iſt, aus ſeinem eigenen Munde vorgebracht wurde

Von dieſem Gebete gilt vorzugsweiſe der Ausſpruch Chriſti:

„Um was ihr den Vater in meinem Namen bitten werdet, das

wird er euch geben“.

In dieſem Gebete „erkennt der Vater die

Worte ſeines Sohnes“

in dieſem Gebete „flehen wir Gott mit

ſeinen eigenen Woten an“.

Das Gebet des Herrn iſt demnach das vorzüglichſte, aber auch

das wirkſamſte. In Erwägung deſſen ruft der hl. Biſchof auf⸗

munternd auf: „Beten wir alſo, geliebteſte Brüder, ſo wie es der

göttliche Lehrmeiſter gelehrt hat!“)

—

2 Cyprian. de grat. cap. 2. Ebenda. —) Cap. 3. — ) Ebenda.Ebenda Cap 2 Ebenda
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An dieſe Aufmunterung, deren Befolgung mit Sicherheit
erwarten, nüpft ſich die rage, Die man ſich bei dem Gebete
verhalten habe? Der Cyprian ertheilt un dieſer Beziehung, wohl
nicht ohne Berückſichtigung der Verhältniſſe und Gewohnheiten ſeiner
Zeit, mn Kürze folgende Weiſung (Cap 4—6): 77 ſei bei den
Betenden die Rede und das Flehen nit Zucht verbunden, ruhig und
ehrerbietig gehalten. Wir ſollen edenken, daß Dir vor dem Ange

Gottes ſtehen. Den ugen Gotte muß man auch durch die
altung des Körpers und durch die Weiſe der Stimme ge  1

Bei dieſer Gelegenheit zie der Cyprian die chöne
Aus dem Propheten Jeremias (23, 2 24.) an, wo eS In Lob
preiſung der Fülle der göttlichen Majeſtät El 7• V bin ein ott

Wenn ich ern Menſchder Nähe und nicht ein ott der
imꝛm Verborgenen verbirgt, werde ich ihn deshalb nicht Er⸗
ülle ich nicht Himmel und Erde? Dieſer Stelle ſchließt eine
andere Aus den Sprichwörtern (45, 3 bei, E lautet „An
jedem Tte ſchauen die üugen Gottes auf die Guten und die Böſen.“
Daß unſer Kirchenvater unächſt das (Cbe des Einzelnen mMi Uge
hat, von dem EL das öffentliche wohl unterſcheidet, ſagt
indem E von dem Befehle des Herrn ſpricht, auch I„Im Geheimen,

verborgenen und abgelegenen rten, In der S  0  9
beten“

Anbei aber vorzüglich öffentliches, mit dem des
Prieſters vereinigtes (Cbe bei Darbringung de fers
Da iſt E. nun ganz beſonders nöthig, daß ürde, Zucht, Ordnung,
Demuth und Beſcheidenheit errſche „Wenn wir “, agt der heilige
Lehrer, „gemeinſchaftlich mit den Brüdern zuſammenkommen und das
göttliche Opfer mit dem rieſter Gotte feiern, ollen wir der Ehr
erbietigkeit und Zucht eingedenk ſein, nicht unſere Gebete durchein⸗
ander mit Worten vorbringen, noch die Bitten, die
wir mit Beſcheidenheit ott anzuempfehlen haben, mit lärmender
Geſchwätzigkeit hinwerfen“ U W., denn „derjenige braucht nicht
mit Geſchrei gemahn 3u werden, welcher die Gedanken ſieht“.“)

An dieſe Weiſung bezüglich de äußerlichen Verhaltens beim
Gebete chließt ſich achgemäß die Mahnung, auch iunerlich recht

cten Da Gebet muß daus tiefſtem, gläubigem Herzensgrunde
kommen; das innigſte Gefühl ſeiner Unwürdigkeit ſoll den demüthig
Betenden durchdringen. Bibliſche Muſter ſolch innerlichen Gebetes
aren im A . Anna, von der im erſten Buche der Könige die
Rede iſt, Im aber der Zöllner, von dem der Lucas (im

10—14 „Anna flehte den errn On,
ſtill nd beſcheiden, Im geheimen Grunde des Herzens Sie redete

Cap. 29 Ebenda Ebenda **
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nit verborgenem Flehen aber offenbarem Glauben, ſie redete nicht

undmit der Stimme (ſchreiend) ondern mit dem Herzen
ſie erlangte wirklich, um was ſie bat, eil ſie gläubig flehte“. Y
„Der Zöllner aber an von erne und Erho nicht einmal ſeine
ügen gegen den Himmel, ondern ſich die Bruſt, indem

agte: ott ſei miu Sünder gnädi 12
Soviel n Kürze ber den erſ

patriſtiſchen Schriftſtückes.
ten oder einleitenden Theil unſ 155

eber Marien⸗YVerehrung In Gebetdformen.
Von Profeſſor eorg Am Freinberg bei Linz

Die Marienverehrung kann dargeſtellt werden: n ihrem Wé ef En
und zugleich u thren Beweggründen; Iu ihren Formen oder
den en ihrer Bethätigung; un ihrer geſchichtlichen
Entfaltung, gleichſam un Blüten und Früchten. (ber jede dieſerDarſtellungen gibt ES verſchiedene Hilfsbücher, doch ungleich mehrereund für Maivorträge fruchtbringendere für das zweite ema Wegender praktiſchen Verwertung Im bevorſtehenden Marienmonate gehenwir ſogleich auf die Formen der Bethätigung, und zwar peciell Im
obpreiſe und der Anru Un g, näher ein und überlaſſen die
übrigen Themen zwei folgenden Artikeln Unächſt haben wir zweierte 3u verzeichnen, E  E verſ chiedene Formen n EinenCyclus zuſammenfaſſen

31 Vorträge Ehren der Himmelskönigin fürdie Maianda ten Von einem Pfarrer um Rieſen⸗gebirg (Regbg Manz, 1885, 80, 232 S., Pr — 325— 1.40)
Der Verfaſſer ſagt un der Vorrede, das Material 3¹ dieſen Vorträgen habe

theils aus dem Marianum von Ott, heils aus den Monatsroſen und andern
Schriften geſammelt, aber ſo manches aus ſeiner eigenen 19jährigen prieſterlichen
Thätigkeit in der und auf em Lande eingeflochten. Der Inha bietet

die Formen: Maiandacht, Roſenkranz Novennen Ge.
Laur. Litanei U. Die Vorträge in belehrend und bewegend,

wenig Worte aber viele atſachen, insbeſ praktiſche Beiſpiele und ebungen werden
in großer ah vorgeführt und dadurch eine Auswahl für ähnliche Vorträge gegeben.

Kröll's Mariengrüße ſind ein reiches, ſchmuckvollesSammelwerk, das wir ſchon bei den Predigten beſprochen aben und
das namentlich hier zu benützen iſt, indem ES der ſchönſten Be
grüßungen und Ehrentitel ariens Iu Form von Vorträgen be
andelt Vgl Jahrgang 1886, 299; * bildet den and
der Kanzelreden; der Band bringt die lauret Litanei,
mne  221. Unten

Cap 2) Cap.
19


